
keit,; das der Dıchter Greene durchleuchtet, den armcCn,SIn  d — 1St iımmer schon eine Tugend 1M Keım) In
einem ımmer noch Jammer vollen Leben wırd sıch das elenden, schwachen Menschen, der doch 1mM tietsten In-
Atmen der göttlichen Tugenden dann einer uUunNer Wal- NernN nıcht aufhört, Gott liıeben. Gewi( siınd Greenes

Miıttel kraßß, vielleicht unnötig kraß, das sollte aber nıchtteten plötzlichen Zärtlichkeit, einem plötzlichen Liebes-
ausbruch allein bezeugen. Dıie Zöllner un Sünderinnen davon abhalten, sein eigentliches Anlıegen un: dessen
werden MOrgen ım Reiche Gottes vorangehen; aber Wiıchtigkeit enkgnnen.auch jJler schon oftenbaren sS1e uns bisweilen eLwAas VO  -
dem unaussprechlichen Geheimnis der Liebe Chriästi: der
Schnapspriester ın 39°  1e€ acht und die Herrlichkeit‘“‘ Rossellinis Anti-Kriegs-Film nPais E
stirbt als Märtyrer. Unter den Neurotikern, ohne Urteil Seit längerem 1St von der „Renaissance“ des iıtalıenıschenund zuweılen besessen, kennen WIr solche, die durch die Fılms und seinem „NeO-realıstischen“ Stıil die Rede, VO  »3einfache Treue, mıiıt der Sı1e ın der acht die yöttliche
and testhalten, die S1e ıcht spuren, schon Jer einen dem alle, die bewußt eiınen künstlerischen Aus-

druck des Fılms bemüht sınd, sıch auts tiefste eeindrucktebenso unerträglıchen Glanz ausstrahlen w1e der Vın- zeigen. iıner der bedeutendsten Namen diesen
Ccnz VO'  —; Paul ıtalıenischen Filmschaftenden 1Sst der des vieldiskutierten

Wel Arten V“OonNn Heiligen Rossellını, und endlıch War NUnN 1n Deutschland seın erstier
Nachkriegsfilm „Paısa“ sehen. In eıner westdeutschenDoch wenn WwIr auch eine gleiche grundlegende Treue

genüber der Gnade und also eıne gleiche Heiligung ım Grofsstadt ereignete sıch allerdings das Seltsame, daß das
Geheimnis annehmen, x1bt v  C zweı Arten von

Publikum nach der ersten Vorstellung rebellierte, dafß
Pol:zei eingreiten Uun: die erschrockene TheaterleitungHeıiligen. Es ziDt die unabsehbare enge derer, deren den Fılm VO normalen Programm absetzen mudßte,Heilizung hienieden nıemals in iıhrem seelischen Habitus

einen Ausdruck findet und dıe sıch OISLT Jüngsten Tag iıhn dann NUr noch in einıgen „Sondervorführungen“
einem interessierten un dıszıplinıerten Publikumerheben werden, 1N alle Ewigkeit euchten. Das sind zeıgen.die Heıiligen ohne Namen. Und neben ıhnen &1Dt N} die

Heılıgen mıiıt glücklichem Naturell, dıe keuschen, starken Und also die Aufregung? „Paısa“ der. Titel be-
deutet wörtlich „einfaches Volk“, meınt aber darüberun santten Heıiligen, die kanonisierten un kanonisier- hınaus das unbefragt von allem Kriegsgeschehen be-baren Heiligen; ıhr Herz 1St weit „WIle der Sand den troftene olk ISt eın Dokumentarfilm 2u5 der Zeıttern des Meeres‘“, un!: ıhre Seele sıngt schon hier die

Ehre Gottes WwW1e eine gutgestimmte artfe ber die einen der allııerten Invasıon 1in Italıen, Cr enthält notwendiger-
weıse auch Szenen, 1n denen eutsche ITruppen aut ıhrenun: die andern sind Brüder. Und die T herese un; Rückzugskämpfen sichtbar werden. Sıe führen sıch ınder Ignatıus von Loyola mMIt iıhrem schönen seelischen

Gleichgewichtt siınd näher verwandt MIt dem Schnaps- keiner Weıse als Unmenschen auf, sınd auch Sar ıcht
negatıver dargestellt als die Allıierten, S$1e sind eintfachpriester als MI1It einem Menschen, der VO  Z seelischer Ge- I11UuUr 1n der Lage der Verfolgten aber oftenbar geradesundheit un! moralıschem Konformismus TIOLZET, aber

nıemals 1n seinen Wurzeln erbebt 1St und Gott BC-
diıes un! die Tatsache überhaupt, dafß hier noch krieger1-
sche Handlungen gezeigt werden, hat 1ın jenem rebel-stammelrt hat. Die Heılıgen, die von Dämonen heimge- lıerenden Publikum empfindsame Saıten angerührt. Wennsucht sınd, und die Heıilıgen, deren Seelen mit Engeln

verkehren, haben das gleiche Grunderlebnis; sie reden das einer echten, ınneren Ablehnung des Krıieges un
VO:  — Gott und siıch selbst ın den gleichen Ausdrücken: sı1e seiner Schrecklichkeiten chlechthin CENIstaAMMteEe,

diese Empfindlichen darın 1ın größerer Übereinstimmunggehören derselben Welt einer VWelt, ın der die ein- mMI1t den Absıichten des Films, als S1E selber ahnten; WwWenNnzıge Traurigkeit ISt, sıch Gottes immer unwürdig
ühlen, un die einzige Freude, von Ihm geliebt wer-

sıch jedoch NUur eine jener üblichen, allzu „Patriotischen“un allzu „deutschen“ Empfindsamkeiten arın aus-den und versuchen, ıhm Liebe mit Liebe erwıdern. drückte, mufß INnan darüber in orge geraten, Es wareNur für uns sınd s1e verschieden, für Gott sınd S1C gleich VOor allem eine sehr oberflächliche Reaktion, welche denWır werden Tage des Herrn sehen., Film und seıine eigentliıchen Intentionen iıcht 1mMm mın-Dennoch 1st wichtig, denen, die eelisch krank sınd, desten begriffen hätte.ıhre Leiden erleichtern. Und nıcht 1Ur A2us Mensch-
lıchkeıt, sondern auch des Glaubens selber wiıllen. Denn, W1€ SCSAZT, 1m Grunde 1St dieser Kriegsfilm eine
Denn die Heilıigung ISt nıcht Nur das Ereignis Ende Antı-Kriegs-Propaganda, W1€e INan Sı1e sıch eindrücklicher

und CrNster kaum vorstellen kann. In sechs syroßen Ep1-aller Tage, sondern S1Ce soll auch Jjetzt schon den soden hat Rossellıni geschildert, W.dsS den Menschen durchMenschen ernevuUern nach Gottes Ebenbild. Damıt die
Früchitte des Geistes aber reiten können, mu{fß der Bo- die Verwüstungen des Krıieges geschieht, wie S1IeE erniedrigt

und entwürdigt werden un physisch, moralısch und auchden gesund se1in. ın einem etzten sublimen geistigen Sınn dasWas Beıirnaert 1ın diesem Vortrag Herzen gelegen
hat zeigen, auch der psychisch Armselıge der Nıveau des „Humanen“ gCraten. Rossellinı; hätte seiınem

Film auch den Tıtel „Die Erniedrigten und Beleidigten“Gnade 'teilhaftig werden kann, eben das 1St auch Graham
Greenes Anlıegen, eben darum kann seın „Schnapsprie- geben können. Das die Wurzel des Seıns gehende
ster  ‚CC als Beispiel für Beirnaerts Darlegung dienen. innerlıch OSse des Krıieges 1sSt Jler sıchtbar gemacht W OT-

ıcht ein „ Vorbild“ darf der eser reilich Greenes den, reılich zugleich auch das unauslöschlich Gute, -
Helden suchen; aber lernen kann, ISt, seinen Miıt- tiefst Menschliche, das sıch inmitten aller Verheerungen
menschen, auch den armseligsten, ın seinem wenn auch findet.
noch SC verdeckten und gebrechlichen Rıngen Gott Der Fiılm 1St 1ın seinen eın dokumentarischen Szenen, die
sehen, verstehen und achten, dieses Stück Wırklich- sıch iınnerhalb der Gesamtkomposition durch ıhren wochen-
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schau-ähnlichen Charakter deutlıch fierausheben (man stücke siıch herumschleppend, Bündel VO  a Geldscheinen
Mn das, VO künstlerischen Standpunkt Aaus$, für eine A4US den Taschen zıiehen und sıch den eger ‚abkaufen,
Schwäche halten, MUu aber zugeben, daß dennoch eın siınd unbeschreiblich 1ın iıhrer düsteren Groteskheit. ber
durchaus einheitliches CGanzes entstanden 1st), gleichsam das 1St nıcht 1Ur Neapel, das 1St die VO Kriege betroffene
auf den Fußstapfen der Alliierten gedreht worden, VEIL- Jugend schlechthin, und das 1St auch keineswegs gänzlich

vorüber, das ebt un stiehlt und handelt in vielen (G6e-schiedentlich SOSar, Wwi1e AaUuUsSs Italien berichtet wird, 1n
eiınem tollkühnen Vorauseilen, daß die Kameramann- venden Europas n auch heute noch. Eıiner der
schaft in Getahr gerlet, VO  3 den Deutschen gefangen- Ragazzı, eın kleines sehniges Geschöpf mMI1t dunklen, fun-
M werden. Die Mitwirkenden des Films sind kelnden Augen, seinen schwankenden eger VOoNn
ein „Kollektiv“, AUuUS dem lediglıch der Name e1ınes e1IN- dannen, der Polizei vorbel. bıs hın auf ein IT rümmer-
zıgen Mädchens, Marıa Miıchi;, NL wiırd, denn über- grundstück, W diese menschliche Beute 1n Sicherheit
all, iın Sızılıen, Neapel,;, Kom, Florenz hat sıch Rossellini bringt; und Zu seinem größten Vergnügen fängt die a
die Menschen zusammengesucht, die für seine Szenen sıch allmählich un: in einem oroßartıigen
brauchte: hat damit 1ne „Amateurhaftigkeit“ hohen improvisıerten un: dramatisierten „Nigger-Song“ se1INe
RKanges erzielt, ıne Unmittelbarkeit und Freiheit der Rückkehr nach New York als gylorreicher Krieger darzu-
Darstellung, die eben den Re17z des Wahren hat Das stellen: das Flugzeug kurvt ZUur Erde, das AÄAuto

VO  a} dannen, der brausende Broadway umgıbt iıhn, dasDunkle un O0S€e€ des Krieges, dies VOr allem, aber auch
das dazwischen aufleuchtende Helle 1St 1n oft 1Ur anek- alles wıird dem kleinen Neapolitaner vorgespielt un
dotenhaften Andeutungen eingefangen worden, MIt versteht CS, denn diese Sprache, die Sprache aller Men-

schen mit kindlichem Herzen, 1St ınternationa]l und Andeteinem schr männlichen Blick auf die Welt, der sıch nıcht
imstande sıeht, einem Aas 9 aber auch, den direkten Weg seinem Gemüt EeVOTr der eger
derselben Wahrhaftigkeit wallen, mMi1t Zügen . von Guüte erschöpft ZU Schlaten hintenübersinkt, arı ıh der
un Humor röosten an Bursche mi1ıt 1U  } erwachter Kollegialıtät: Wenn Du eın
Die3 sizıl1ıanısche, Episode 1St noch An eFl VO  a den schläfst, werde ich Dır Deine Schuhe stehlen  C Der Er-

nüchterte, 1n der Tat Bestohlene fährt argerlich 1n se1ınemUngewißheıten, dem schrittweisen Sichvortasten der aller-
ersten Invasıons-Operationen; ein kleiner Trupp Amer1- Jeep miıt dem Bürschchen ın das heimatliche orf über

Neapel, die Schuhe wıiederzuholen;: der Kleine am-kaner greift 1N einem orf den verängstigt 1ın einer
pelt und schreit und 111 nıcht:; und dann kommt auchKirche zusammengedrängten Bewohnern das Mädchen

Carmela auf, sıch eiınen schwierigen Weg zeıgen hier „der Augenblick dieser neapolıtanıschen Episode:
W 1€e dem Amerikaner begreiflich macht aut die Frage:lassen, der den Anschluß den Standort der Deutschen „Wo sınd Deıine Eitern? x dafß die durch den Bomben-herstellen oll Wiährend die andern vorpirschen, mudß

das Mädchen miıt dem Soldaten Joe auf eıner Burgruine krieg getoOtet worden sind. Der Neger aßt die Schuhe,
die schon 1n der and hat, wieder allen, steigt 1nzurückbleiben, und hıer spielt sıch 1U ine der zugleich se1ın Auto und fährt VO  - dannen.einfachsten und stärksten Szenen ab Carmela, der der Die Episode „Rom  <& beschreibt die Verwüstungen, die derKrieg den Vater raubte, 1St W 1€e e1In erschrecktes, eigen- Krieg be1 den Mädchen angerichtet hat eın strahlendesSiNN1SES Tier, finster, mürrisch, VO  an einer Außersten, ST

IS6  an Verlorenheit des Ausdrucks. Schwer vorstellbar, da{ß Junges Geschöpf, beim Eiınmarsch der Amerikaner noch
unverdorben, unbefangen und natürlich hılfsbereıit, istauf diesem Menschengesicht jemals noch eın Lächeln auf-

blühen könnte. S1e annn 1Ur italıenisch, Joe H englisch sechs Monate spater 1ne Dıirne: keines der beiden erkennt
sprechen; versucht der naıv-gütige, VO  a ıhrem Schwei- den anderen wieder, und T als der Soldat, angewidert

VO +hren Verführungskünsten, AB seiner Erinnerung dasSCHh betroffene zroße Junge iıhr durch Zeichensprache un
ein1ıge nachdrückliche Vokabeln einen Begriff VO  3 seinem Bild jener Francesca heraufbeschwört, die sowohl Schön-

heit WI1€e Würde besaß, weıi(lß das Mädchen, wen C1€ daLeben 1n der Heımat geben, erzählt VO.  } Hühnern
und Kühen und ze1igt Photographien VO  an seiner Multter bei siıch hat Sıe versucht, ıhn wiederzugewinnen, aber
und seiner Schwester. Und schließlich weicht die Starre, 1STt spat. Es o1bt einıge Augenblicke innerhalb dieser
erhellt sich das Gesicht, denn Carmela begreift, daß auch Episode, 1n der die Realistik des Dirnenmilieus um einıge
Joe eın Mensch 1St W1e S1e, daß „irgendwo“, ın jehem Nuancen 711} stark ISt, 1ne einz1ge Andeutung anstelle
fremden Land, dem dieser Soldat ENISTAMMT, auch „He1- VO  = mehreren .hätte hingereicht, U auch hiıer der For-
mat  “ 1St, der se1in Herz hängt, W1e€e das ıhre ıhrem derung nach unerbittlicher Wahrhaftigkeit Genüge
geplagten, 7zwischen den Kriegsereignissen hin- und her- eisten.
gerissenen Dorte Dieses kurze uftblühen Carmelas wiegt In Florenz werden WIr noch Zeuge \VC)  > Straßenkämpfen,

Filme auf, und das FEinverständnis ZW1- geraten in das undurchsichtige, VO  - Partiısanen elebte
schen den beiden Jungen Menschen, das gleich darauf MIt Hın un Her zwıschen den Fronten, w  ‚US dem ebentalls
ihrer beider 'Tod endet denn noch 1St Krıeg an augenblickhaft die Umirisse menschlicher Schicksale siıcht-
Liebesgeschichten. bar werden, ehe WIr 1n einem abgelegenen Franziskaner-
In der neapolıtanischen Episode wırd ein1ıges VO  a den kloster und damıit 11U.:  e} allerdings be] dem schwächsten eıl
gerade 1n dieser Stadt iıcht unerheblichen Zerstörungen des Filmes landen. icht unabsichtlich sind die bisherigen
durch den Luftkrieg sichtbar, darüber hinaus aber die Episoden ausführlicher charakterisiert worden: sollte
nıcht mehr überbietbare Zerlumptheit und Verkommen-- versucht werden aufzuzeigen, W 1E sechr Rossellinı SC-
heit der Kınder. ber auch hıer wieder Helligkeit 1m rade beim r1ift mıtten 1NSs Dunkle, Schmutz1ge, Verlorene
Dunkel: ine Gruppe VOonNn Jungens hat einen: betrunkenen gelang, die überall dicht daneben liegenden Helligkeiten
eger erwischt und ISt dabei; ıh untereinander 5 VCI- aufzufinden, das dichte Bejeinander der Lebens-„Realität“
auktionieren“ : die Gebärden, MIt denen diese kleinen ZU zeıgen. Der Fılm übt damit ıcht eine „MNOTa-
Burschen, irgendwelche Fetzen 1e]1 großer Kleidungs- lische“, sondern, WENN INan wıll, auch ıne unmittelbar
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„spirituelle“ Wiırkung us, Hıer, be; den Franzıskanern, aggressiIV ZUur Schau getragene Fasten der Franziıskaner
macht der Film Anstalten, „iromm“ werden, un: unerhörter Verstofß das Gebot der Liebe un
damıiıt wıird komisch, sentimental und unwahr. Fol- darum, hoffen WIr, ziemlich unwahrscheinlich 1st, auf
gendes geschieht: drei amerikanıische Geistliche bıtten u jeden Fall nıcht 1m Einklang MIt dem Geiste des Heıiligen,
Unterkunft ın eiınem sehr idyllıschen, von den Sturmen 1n dessen Namen hier gehandelt wird Rossellin; hat
des Krieges verschont gebliıebenen Kloster. Sıe wıird ıhnen sıch inzwischen darangemacht, VO  j eben diesem Heıligen,freundlıch gewährt, die kleine Klostergemeinschaft, VO  >; Franziskus, einen eigenen Film, „Francesco giullareschr un-franziıskanisch-reklusenhafte Züge tragt un: VOo  e} di Dio“, drehen; Minderbrüder Aaus Baronissi sınd
vollendeter Weltfremaheit 1st, muht sıch nach Kräften,

den Gästen recht machen. Da wird durch eın Ge- daran beteiligt, und 1St anzunehmen, daß inzwischen
Gelegenheıit gehabt hat, sıch selber korrigieren.spräch des Paters Guardıan M1 dem eınen der drei Tem-

den klar, daß dieser selbst, Bill Martın, ZW alr eın katho- Für den deutschen Beschauer schließt „Paısa MIt jener
lischer Priester ist, seine beiden Kameraden aber eın Refektoriums-Szene: Bill Martın erhebt sıch ergriffen un:

versichert den Brüdern, daß be1 iıhnen eıne Demut undProtestant un: ein Jude Dıie Franziskaner laufen auf-
gestOrt, W 1€ gyackernde Hühner, durcheinander, siıch einen Glauben wiedergefunden habe, die durch den
1ese unfaßbare Neuigkeit mitzuteıilen, und jeder sinkt Krieg verloren hatte. Der Original-Film enthält noch

eıine sechste Episode, die 1 Gebiet des DPo spielt: Parti-sofort auf die Knie, Gott Verzeihung bitten,
d2ß das Haus Z7we1 Ungläubige beherberge. Vor dem anen werden, Händen un Füßen gefesselt, VO einem
Abendessen, das mi1it Hılfe dörflicher Gaben un amer1- Kanonenboot Aaus ın en Fluß vestoßen. Es 1st schauerlich,;

aber CS 1St nıcht das allerletzte Wort auch hiler x1bt CSkanischer Konserven für franzıskanische un: Kriegs-
Verhältnisse mehr als üÜppig geraten ISt, wırd den (sästen noch Szenen, die den Menschen ın seiner Würde un: 1ın
mitgeteılt, daß nıcht üblich sEe1 ( während der Mahl- seiner Liebe ZUr Freiheit zeıgen. Dıie Deutsche Selbst-
zeıten reden, es wıird ihnen „Guter Appetit  CC gewünscht, kontrolle des Films 1n Wiesbaden hat, VOT der Freigabe
und annn sollen s1e n, WaASCH aber nıcht, weıl die „Paısas“ für das deutsche Publıkum, die Beseitigung dieser

Brüderschaft miıt LAarTren Blicken ste1t aufgerichtet etzten Episode verlangt; und WEn INa  z 1n Betracht
den Wänden entlangsitzt und ıhrerseits keine Anstal- zıeht, welche Aufnahme die schr je] harmlosere

ten Z Essen triftt. Bıill Martın WagT, das Schweigen Episode gefunden hat, 1St hier vielleicht in der Tat
brechen un den Guardian fragen, W alr UIll enn nı1e- der Anlaß weılteren Erregungen ermieden worden.
mand VO  3 ihnen en wolle, un erfährt, daß mMa Denn wiewohl Rossellinıs Fılm s$E1INE „Tendenz“ deutlich
sich Fasten auferlegt habe, weil 111a Unglä2ubige macht: ZUr Abschreckung VOL dem Krıeg seine

dem ach beherberge. Schrecklichkeiten zeıgen, ist wahrscheinlich nıcht jedem
Nun, hier Aa dem ausgezeichneten Regıisseur Rossellinı der wiederholte Anblick eben dieser Schrecklichkeiten e1I-

der Vorwurt nıcht erspart werden, daß sıch die träglich. Jedenfalls aber ware der Originalschluß dieser
gleiche Authentizität für diesen el se1nes Films hätte ınnersten Tendenz des Films gemäßer als die eın
bemühen mussen, die ıh 1n den übrigen auszeichnet, und wen1g allzu „Iyrische“ un: tiefe franziskanische Idylle
weniıger noch als einıge außere Fehler hätten ıhm grobe 1SEt. ber WIr haben NUu:  an eine Ahnung bekommen VO

innere Unwahrscheinlichkeiten unterlaufen dürfen. S1e uen italienıschen Fılm un dürten auf das eıtere ZC-
lassen sich dahın zusammenfassen, daß jenes heftig, nahe- Spannt se1n.

Aus der Okumenischen Bewegung
Die Tauikrise in der EKD Kirche‘“‘, Oberkirchenrat Dr Joachım Beckmann, Düssel-

dorf, hat ın einer Schrift 99  1e kirchliche Ordnung derund ihre Lösung Tauftfe‘“‘ (Ev. Verlagswerk jede unnötige Neuerung
‚Sollte sıch der Sakraments- un Taufbegriff arl Barths und jedes Sektierertum abgelehnt, da die Gemeıinden

verwirren könnte. Er fordert o die Beibehaltung derin der evangelischen Kirche durchsetzen, WOZU 1e] Ne1-
trinıtarıschen Formel und die Begießungstaufe „„1mM Hın-ZunNngs besteht, wüuürde d1ese sich aAuch 1ın diesem Punkte

weıt VO entfernen un eines der etrtzten Fun- blick auf die römisch-katholische Taufübung“, der
damente der Einheit der Kirche würde dahinfallen“‘, Christenheit das Ärgernis der Wiedertaufe YCNM.,

Die Taufkrise 1n den evangelıschen Kirchen offenbartschrieb Heinriıch Schlier 1n seiner VWıderlegung der Schrift
VO!]  3 arl Barth Aaus dem Jahre 1943 über 933  1e kırch- sowohl ein ue€e! Sakramentsbewußtsein w1ie auch eın
lıche Lehre VO:  3 der Taute“ (Theol. Lıit. Ztg. Dez. 194 / LeCUCS Kirchenbewußtsein, das un1s schon 1n der Abend-

mahlsfrage begegnet SE Barths Vorstoß VO  —$ 1943 hat 1N-Sp- 336) Seitdem 1st der Kampf dıe Beibehaltung
der Kindertaute und die Einführung der Erwachsenen- dessen LUr ıne bestehende Krise verschärft, indem
taufe in der EKD immer drängender geworden, zumal behauptet, die Taufe se1 kein ‚„„‚kausatıves oder N  a-
seitdem sich Präsıdent Nıemöller ın seiner Eigenschaft tives““, sondern NUur eın „kognitives Miıttel uUunsecerecs He1-

les  CC eın Zeichen beim Wort, s1e erfordere auf seıten desals Vorsitzender des „Bruderrates‘ der Sache annahm.
Inzwischen sind aber auch ein1ıge Klärungen erfolgt. Dıiıe Täuflings eine volle Glaubensentscheidung; die Kınder-
Ansbacher Generalsynode der ‚„„Vereinigten Luth Kirche tautfe se1 daher das Zeugnis des Damıt wurde
in Deutschland“‘ hat Ende Junı eine für die Lutheraner allerdings der reformatorische Sakramentsbegriff, der
bindende VWeıisung über die Taute erteilt, un auch eın das Sakrament A0 Mıiıttel der Wortverkündigung macht,
führendes Mitglied des „Bruderrates der Bekennenden radıkal betont. Das geschah einer Zeıt, als bereits VO  .
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